
1

TauBlog - 1 / 2 - 15.06.2024

TauBlog
Écrasez l'infâme!

Er steht da nur und kann nicht anders
André Tautenhahn · Sunday, November 17th, 2013

Da steht er nun und kann nicht anders. Sigmar Gabriel empfiehlt seiner Partei die Große Koalition.
Er würde einen ausgeben, wenn in Prozent umgerechnet nur so viele Mitglieder den
Koalitionsvertrag ablehnen würden wie ihn als Parteivorsitzenden. Gleichzeitig kann er seiner
Basis aber nichts anbieten, denn die Verhandlungen mit der Union sind bisher ergebnislos
verlaufen. Gabriels Dialektik besteht nun darin, einen Koalitionsvertrag mit SPD-Handschrift in
Aussicht zu stellen und dafür bereits um Zustimmung zu werben. Gleichzeitig würde er einen
Vertrag aber gar nicht erst vorlegen, wenn dieser nicht den Kriterien seiner Partei entspricht.

Das heißt, am Ende geht es bloß um hübsche aber inhaltsleere Schaufensterschachteln, wie Peer
Steinbrück vor der Wahl und zugegebenermaßen treffend formulierte, als er das Programm der
Union kritisierte. Natürlich wird es eine Schachtel mit der Aufschrift Mindestlohn geben und
natürlich wird es auch eine Schachtel mit der Aufschrift doppelte Staatsbürgerschaft geben. Das
wird die Union schon liefern, aber konkret geht es doch dann um Formulierungen, mit denen
sowohl Union als auch SPD vor ihre Anhänger treten und sich das Bündnis absegnen lassen
können.

Daher können beide Seiten, obwohl sie ihre Zustimmung zu einem Koalitionsvertrag gerade
wieder öffentlich infrage stellen, auch von Verhandlungen sprechen, die sich auf der Zielgerade
befänden und Ende November zu einem Abschluss gebracht werden sollen. Wer hier wen
gemeinschaftlich für dumm verkauft, das sollte inzwischen klar sein. Machen Sie sich auf ein
Feuerwerk der Durchbrüche gefasst, die weder zum Wohle der einen noch der anderen Partei
vermeldet, sondern einzig und allein in Ihrem Sinne ausfallen werden. Merken Sie sich die Worte
Volker Kauders: “Die großen Streitpunkte werden in den letzten zwei Verhandlungstagen
entschieden.”

Das alles wäre viel einfacher, wenn es keine Mehrheit links von Frau Merkel gäbe. Diese aber sei
nur eine Scheinmehrheit, die nach kurzer Zeit schon wieder zerbrechen würde, meinte Gabriel auf
dem Parteitag, weshalb sie auch frühestens ab 2017 wahrgenommen werden dürfe. Es handelt sich
also quasi um eine Mehrheit auf Zeit. Doch was unterscheidet diese Mehrheit auf Zeit von einem
offen propagierten Bündnis auf Zeit mit der Union? Nun, für das Bündnis auf Zeit mit der Union
spricht offenbar die Verlässlichkeit eines Vertrages mit den oben bereits erwähnten
Schaufensterschachteln. Ein vorzeitiger Ausstieg wäre aus- und die Ablehnung des eigenen
Wahlprogramms im Bundestag mit eingeschlossen.

Ein Bündnis mit Grünen und Linken scheitere zwar nicht an der Kanzlerwahl, so Gabriel, dafür
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aber an dem Hass einiger Linker gegenüber der SPD. Wenn überhaupt beruht das Verhältnis auf
Gegenseitigkeit. Das nur zur Klarstellung. Im Kern spielt Gabriel mit seinen Spitzengenossen
immer noch die gleiche Leier. Weil es auf der persönlichen Ebene nicht klappt, könne eine
Zusammenarbeit nicht funktionieren. Doch wie passt dieses infantile Gehabe zum Pathos der
Inhalte, um die sich bei den Sozialdemokraten doch alles drehe?

“Die Deutschen wollen, dass wir nicht im Interesse von Parteien handeln, sondern im Interesse
der Menschen in unserem Land”, sagte Gabriel im Interview mit der ARD. Das trifft aber nur für
Verhandlungen mit der Union zu, mit denen man sich im Interesse der Menschen offenbar viel
besser versteht als mit den Linken, die zufällig das gleiche inhaltlich wollen, wie die SPD. Was
wäre da wohl besser für die Menschen? Eine Große Koalition, die im Grunde nur eine Fortsetzung
dessen ist, was seit ein paar Wochen Koalitionsverhandlungen genannt wird, nämlich über die
Medien zum gegenseitigen Einlenken aufzurufen, um sich dann im Koalitionsausschuss auf einen
windelweichen Kompromiss zu einigen? 

Oder sollte eine Regierung tatsächlich daran interessiert sein, möglichst schnell jenes Programm
umzusetzen, dass man für absolut notwendig erachtet, auch wenn man sich persönlich nicht leiden
kann? Sogar die Mehrheitsverhältnisse im Bundesrat wären zur Zeit so, dass man eine Politik im
Interesse der Mehrheit der Menschen in diesem Land wagen könnte.

Quelle: Bundesrat

Doch Sigmar Gabriel steht da nur und kann nicht anders. Weil er es einfach nicht will.
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